
ıst solches Wen1g ılireı wWenn 1UT 1ler Abbi  ungen beigegeben sSind (wobeil die Fund-

VO.
tellen wenigstens 1n den Anmerkungen genannt werden) Sehr interessant die Auflistung

U „Die anthropologischen Quellen der eligion“ f  5—  Y 1ne Teli1g1ons-psychologische Untersuchung der 1n Interpersonalität, Welt, atiur und menschlichem lıe-
genden Ansätze Iur Religiosität, wobei die Religionspsychologie Der 1U DIis der ragevordringen kann, ob die eligion 1Ne Projektion dieser menschlichen Ansätze ın die TTrans-
zendenz 1St, der ob die Ansätze selber Spiegel der Iranszendenz S1INd. Wenn der Verlilasser
zeigen Wl1, daß diese Fragen eiz konvergieren, ann macl eiINe ber die sychologiehinausreichende Deutung, die ohl pantheistis genannt werden mMU. „Dieatiur als religiöses rTlebnis“ (191—211 das religiöse Tl1eDnıs VO wissenschaftlicher,künstlerischer und psychischer Naturerfahrung ab; interessant der Gedanke VO  ; der e1IN-
selıtigen Auslegung des SChöpfungsauftrages au{i die technische Naturbeherrschung, wobel dieeutie notwendige Naturbewahrung Urc| die Rückgewinnung e1Nner christlichen Naturfrömmig-keit gestütz werden ann. Präzise, guL gegliedert die Darlegungen VOonNn uller
„Die Osmische Relevanz des Christusglaubens“ (213—249), 1n denen den Auswirkungender Tlösung Urc Christus autf das Weltganze nachgeht und 1n Auseinandersetzung mıit den
Reduzierungen ultmanns, Käaäsemanns Uun! auch Vögtles e1Ne solche Auswirkung es  altl;
VO  _ der eschatologischen Totenerweckung her un! ın Entsprechung ihr wird sS1e als
Verwandlung des Kosmos estiimm'
Die eiträge, deren Zusammenspiel auf dem ?(olloquium eutlicher YJewesen seın wird als

deren Veröffentlichung zeigen kann, SINd durchwegs interessant, WEeNnNn sS1e auch ın sehr
verschiedene Richtungen gehen Deswegen ist der 1Le des uches selbst WeNnNn derArbeitstitel des Gespräches gewesen sSelin ollte) problematisch, WEeNnNn nicht argerlich, weil

doch Dei dem eutigen Interesse rel1ig1iöser Erfahrung andere Erwartungen ansprechenwird, die ann allenfalls 1n wenigen der eiträge erfiullt wurden. Die Autorenliste Ende
des Bandes sollte wenigstens das Geburtsjahr der Verlasser NeNnnen. ahn

AUER, Johann: ot+t Der Eine und Dreieine. Kleine Katholische Dogmatik, {lRegensburg 1978 Verlag Friedrich Pustet. 600 S Kart:; 29,80
Der bekannte‚ INnZWw1schen emeriıtierte Regensburger ogmatiker legt 1n diesem sechsten Band
der auft acht anı konzipierten el1. Kleine Katholische ogmatıi das ernstu: der
ogmatıi. die Gotteslehre Band der Reihe) WiCHIE:

Nach eINeTr Einleitung, die Der den lJlebendigen ott als das Ziel der Gotteslehre und den
Glauben als Weg ott reme.  lert( e1lie 19—39), handelt der N! VO Dasein
Gottes, wWw1e durch die verschiedenen Gestalten der Selbsterschließung Gottes TSchlos-
SEeN, durch menschliche Fehlhaltungen ingegen verschlossen ist 40—131). Der Nı
gilt der Darstellung des Gottesbildes der geschichtlichen Offenbarung 1n un!| kirch-
iıcher Theologiegeschichte (132—228). Der Nnı bringt den theologischen Versuch eines
Verständnisses des dreieinen Gottes, als den diese Offenbarung ott begreifen ieß
(  9—355). Der Nı endlich ı11 ın der Rede VO den Eigenschaften des goöttlichenSe1Nns, Erkennens, ollens un irkens entfalten, Was VO dieser Offenbarung her ber
ott 8
Der Band, der bisher umfangreichste der el  e, ist sicher keine eich esende Darstellungdes Gottesproblems, wı1ıe den Menschen unmıttelbar Tel das wIrd INla.  > eute 1n
kurzen Abhandlungen angehen mussen. Er ıst ber ine umfassende Darlegung der mıiıt der
Gotteslehre verbundenen Fragen un VO: kirchlichen Glauben her mOgli  en ntworten.
In seiner Han:  eit und Übers  ubarkeit ist en wirkliches Handbuch Iur den Iheo-
ogen un der eologie Interessierten. ahn

Diakonie der Gemeinde. Caritas 1ın einer erneuerten Pastoral. Osterreichische Pastoral-
tagung 28.—30 Dezember 1977 ien, Freiburg, Basel 1978 Verlag Herder. 152 DaK, 16,80
Wo, WIıe und soll die irche, auch als „Institution“, 1n Caritas und Diakonie atıgwerden? elche Aufgabe en 1r Gruppen hierzu gehören urlı auch die
„tätigen Orden“)angesichts eutiger Entwicklungen, Z.U Wohlfahrtsstaat? olche und
ahnlıche Fragen Z ema Caritas un! Diakonie bedrängen hoffentlich vıele T1ıstien. Die
Wiener Seelsorgetagung 1977 hat siıch dem ema ZUgewan! der Ertrag ıst reich .USde-fallen. Der Band mit den Referaten und Ergebnissen der Arbeitskreise nthält einen
Beitrag VO.  b Lehmann Der den Menschen 1n der heutigen Gesellschaft 10—18) die
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dunklen lone überwlegen, AQUuSs der 1CH der kircl  ıchen Friedensarbeıt Pax YıSU hneraus

wird der kandal der Rüstungswettläufe 1n einer Elendswelt schar{fi gezeichnet. Bührer

berichtet bündig un prazise bDer Belas un Erwar  en des eulge: Menschen

(20—28) rTeılilıc! konnte dieser Sk1izze och deutlicher gefiragt und hoffentlict uch eant-
wortet werden, Ansatzpunkte des Menschlichen g1bt SONS IMNU. 11d.  3 ja dem

Totalpessim1ismus verfallen? Schulte 1es atle der christlıchen Offenba: ZU.

Tagungsthema e1Nn wen1g den Strıch amı erweıst sicher dem nliege der theo-

logischen Legitiml1erung einen Dienst; Teilich waren ussagen wWwW1e die VO  z den wenl-

YeI, uUurcdl Jesus Geheilten, angesichts der Summarlen bel arkus och einmal eiragen,
sosehr Jesus siıcher nıCH mı1ıt den Motiven des Sozialarbeıters geheilt hat. Richt1g wird au{t
Diakonie Aadus gape heraus hingewilesen: gape ıst Haltung, nicht „Maßnahme  \# doch

allgemeın uch wieder nicht, W1e 451 suggeriert wird das Samaritergleichn1s waäare nicht

VergeSSECHI (31—49). Hervorzuheben ı1st neben praxisnahen Beitragen z M. ruckmüller,
Integration der Behinderten 1n Cie Gemeinde, 830—87#: HMepp, Gemeinwesenarbeit 1n einer

Großstadtpfarrel, 90—98 AA em der Grundsatzartike. VO. Sustar: Diakonie 1n

einer erneuertiten Pastoral,106—123, eın systematischer un! praxisnaher Problemdurchblick VO  b

großer Wichtigkeit. Der Band erschıen 180008 iast lebendiger und weiterführend als se1ine bel-
den Organger AQUS den etizten Jahren. Jedentf£falls 1Nne gute Iradıtıon gut welter.

L1ppert

FRIELINGSDORF, arl SWITEK, Günter Entscheidung US dem Glauben. Modelle
für religiöse Entscheidungen un:! iıne christliche Lebensorientierung. Reihe Grüne-
ald Praxis. Mainz 1978 Matthias-Grünewald-Verlag. 192 SI K, 22 ,—
Vielleicht ronnte InNnd.  - geistliche Bücher grob 1n Zzw el Kategoriıen eintelilen: solche, die De-

kräaftigen, Bekanntes varlleren, die ruhig vertieien (oder, 117 schle!  eren Fall, DIioD wieder-

holen) un! andere, diıe eue Perspektiven eröffnen, Durchbrüche nmöglick machen. Das Buch,
das 1ler besprechen ist, gehört ZULI zweıten Gruppe ew1Db), die „Unterscheidung der (Cjel-

ster“ un! das em: der .  a. SINd traditionell un:! wurden auch n1ıe völlig vergeSsen (vg!
Rahners TDelien A HOO der existenziellen Erkenntnis”). Doch weithin tiraten

derleı IT1hemen kaum 1 breıiten ewußtsein der T1Sten der etzten Jahrzehnte SUubu 1el-
eich' ist der Unruhe und dem Pluraliısmus uUunNnsSseTeT TE danken, daß die akuter
wurde: wWwW1e kann CGiottes IUr das Hier und Jetzt gefunden werden? Hierzu Hletet das
Buch eine el VO vorzüglichen Hılfen Eigentlich sSind alle eiträge des Buches WICNAt1G;
W e11l bDer davon ein1ges genannt werden soll, ann Den illen CGiottes finden

Lies), Switek, Geistliche Unterscheidung 1n Gemeinschaft un! Dıe religıiöse Ent-

scheidung als „Wahl” 1n den ignatianischen Exerzitien eIiran. Zu diesen theologischen
Grundlagenbeiträgen Lretien, gleich wichtig, zweı anthropologische e1ıträa!| Sozlalpsvy-
chologische Aspekte der relig1iösen Entscheidung Frielingsdorf un!: Religıöse Entscheidung
Aaus tiefenpsychologischer 1CH ‚wergel). Praxisberichte aus Exerzitien mi1t Jugend-
ıchen (R Bleistein), Theologiestudenten Pünder), Brautleuten Fütterer) un eın Auti-
Satz Der die Tev]ıs1on de V1e (H.-J Repplinger runden das Bild ab Besonders die genäanl-
ien Grundbeitrage konnten Iiur Vertiefung un! chter-Werde: 1mM en vieler TI1stien sehr
folgenreich Se1IN. Persönliche Spiritualität un en 1n Gemeinschait bekommen hier große
Chancen aufgezel1gt. Daß E&} Chancen SINd, die uch anfordern, zeigen die Praxisberichte.
Das Buch ist keine geistliche Lesung; wiIird vielmehr zA UE Tage, WI1Ie bald das ZUI Praxis
werden köonne, W ads 1er behandelt WITrd. Lippert

Die Denkschriften der Evangelischen Kirche ın Deutschland. Hrsg. VO  5 der Kirchen-
kanzlei der EK  T Frieden, Versöhnung un Menschenrechte; eil D SI

eil AD 9,, kt.,, Je 12780 x Goziale Ordnung. 261 SI Kt- 16,50 Reihe
G IB Siebenstern, 413/414/4 Gütersloh 1978 Gütersloher Verlagshaus erd
Mohn.
Dıe Bezeichnung Denkschriit wird 1 weıten Sinne verwendä un um{faßt uch utia
und Erklärungen Die Veröffentlichungen stammen dus den Jahren 629 S1e erfolg-
ten untier der Verantwortu: des Rates der Evangelischen Kirche, jedoch hat der Rat nicht
1n en Fallen dem Inhalt zugestimm(. Z Erganzung S1INnd ın die vorliegende Ausgabe
ein1ge Synodalerklärungen un! evangelisch-katholische Gemeinschaftsaäußerungen aufgenom-
IN €e. worden. Bel einer Neuauflage empfiehlt sich, nicht NUr 1n der chronologischen ber-
S1CH un: Anfang des jeweilligen Okuments, sondern auch 1 Inhaltsverzei:  N1S Art un
Verfasser anzuführen.

498


